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Überlegungen ZU Seelsorgeverständnis

Ist das Seelsorge? Beg  en
Seit Jahren treffen SIN Helligaben a Z Uhr In der Nahe

VOo  S Kln Junge FrwacNnsene TunNnG aln LAagerfeuer eInNneMN S5ee EINIgE
V  — Ihnen wohnen inzwischen IC mehr IM der Gegend, KOoMMeEN Der

Wernnnachten Inren Eltern UNG annn salbstverstandlich UeSN Z
See, enn COTT treffen sSIe Ihre lien Freun  Innen UNG reunde DIels IST
SICNer Von InNnen gehrt MIT eIner uUuSNaNnME nIeMANG In die Kirche SA
MC Heilllgabe ICh gehoöre diesernn reIls, WeI| cCh einige VOT) hnen
‚VA@f Janhren DneImM Volleyball raiınıe Nnabe ZUBRRM LAagerfeuertreft OMME ST
ZW OT Immer rst eIcn der COansimene er O en 111US$S selIn, enn SONS
re IC dasaAT ber keiInen V nen

In diesern JT allerdings WOGOIT IS FTGu UNG ran hinzugehen,
ennn S NGTTe Arger rund die ChristmeitTe gegeben SOCASS IS eIN-
fACcCNn IC In der IMMUNG WOGIT Schließlic DIN Ieh doch Z Sas gefah-
ern les IGuft wie Immer Man arzahlt SI@N: WOIS IM FNde gehenden
Janr oassiert IST UNG welche Perspektiven S für das SUuSe Jahr gIbpT MMEeTr
wieder SITZ der STe mMG INn OnRnderTeN Grupplerungen
Schließlic OMMEe ICN eInen der „Grundervater‘ Ges WennhnGehAhtstref-
fens [Der legt gleich 1OS IC ıin uberhaupf (L Nier, el| ISa wuSssTe, SS
U KOMMST ICN DBrauvUChe eInen 7A5 en InIges IST DE IN IMN
zuruckliegenden Jahr aurecheiNGNRdeT gelaufen. ST allerdings dem
unweln SCHAON ziemlich zugesprochen C: Ira e eS diesem en
MC J] MIIT dem en ubercden IST $ SCAOT) KUIrZ VOT drei Wir
verabreden OS fur die ZeITt MNOn seIınen Urlaub ZAHENN espräch.
War CGS MUr „sSeelsorge ‘ der S rage ICN MISR: Al® zuletzt GufT

dem Hintergrung der |lskussionen DeIMmM PastoraliheologInnen->ymposion
n Augsburg. ICR en Ja CGS IST Seelsorge. Denn \WIIT er Z\W GT IC
1Q| gesprochen, 0(01802 S GING diesen enscnen Fr NOGTTe CGS BeS-
durfnis MT Jemandem reden, Un CGS er WIr SOWEeIT dies
möglich WCOIT UnG WwIT en INne FOormseTtZUNG vereinbarrt, die ST (1UT)
wahrnehmen KaNN cder CN C

Fr vielfäaltige Anregungen Lr Gespräche wahrend des Symposions Dn ich den
Kolleginnen UNG ollegen dankbar



Wäare S GE Seelsorge YJSWESETN), WeTl1N IiCh e fester wre? WG
aren ber WG dıe anderen Gespräche, die I diesern eiligen
en UNG die re gefuüuhrt nabe „seelsorge”? EinIgeE weniIge
vielleicht DOCcH das Sro8 IC Denn l 1UT YUaMNzZ selten WOGIT das OnkreTtTe
espräc n dieser KONnstTellation WICHATIG. IS SS die „Normalen  N (S@-
spräche LAgerfeuer UNMS gleichgultig wdaren. ONs kamen \WIT
Jjedes Janr LDOoch die Gespräche ern SR TnhematTtISsch
JUNMZ anders Verlautfen konnen, Ahne SS UNIS ETWOS gefehlt naTie

Abgrenzungen ZUT Klärung
anınTtTer STe eIn durchaus strittiges Seelsorgeverständnis, wie

ST Guf dem Dastoraliheologischen SyMmposion EUTIIC wurde Deshalb
MOCHTEe IC dem IM -olgenden nachgenhen na eInen Beltrag ZUT MNTerlO-
logischen Klarung UNG Profilierung Christlicher Seelsorge ZAUIM Diskussion
stallen “ Diese scheInen mMlr (QLIS drei Srunden WICHTIG: CD aM sSeelsorge
IMN DersonzenTtrierten SINN al ZUM „Randereignis” Ineologischer heorie
UNG kKirchlicher PraxIis Irg wIe lIes umgartner MSC angemerkft
RO Z) mı „seelsorge” Gls zenTrales christliches nliegen ON InNnen
UNG Qaußen orofiliert werden KONN Denn RSN MacChte ubinger Quf
dem Symposion GIGraLıt aufmerksam, SS mMmiflferweile SCn erapeu-
Innen“ Qußerhalb er Kırche fur SICH den BeQOrlff „Seelsorge ‘ reklamieren
UNG Kırche SI avon Qbseizen konnen MAUSS, IMnGern SIe CGS Spezifikum
Nnres Verstandnisses DeNeNNT ILG SICH die KONKUurrenz UT INne „nelende  N
der uch „heilsame  W Praxis bezieht,“ mMmussen sSschließlic ©) Kriterien DEe-
Nannn werden, die INne Unterscheidung UNG M der Oolge uch INne FEV/G-
uGTIONn des Jeweiligen aGnNndeMNs ermöglichen.
Zwar Ira MMIIT guten Argumenten für amn weltTgefasstes Seelsorgever-

STANOANIS oladiert UNG diıe Netfreffenden Iheologinnen UNG Iheologen
konnen SICH UT INne SOllde katTholische Iradition n Ihrem INNEe eru-
fen We!ll ICN Jedoch SM Ine Degriffliche aGrnel fur Wichtig alte DS-

Ies ware Cannn Dezogen QUurT die unterschieadlichen sSeelsorgekonzeptionen OZU Vgl
nsbes QUeT, OTIS, Seelsorgekonzepte IMN Widersirei HIN ompendium Stuttgart 2001
anzuwenden UNGd CUuT SEeINEe Stimmigkeit uberprüfen, WOS Nnier Jjedoch IC geleisteTt
werden KONN
SICOT aumgartner SIEe dies gegeben weIll A  emeInNde  M ange Zeit SINSEITIG das
TNeologische Denken dominlierte aumgartner, Pastoralpsychologie. FINEe Einführung
n die PTrGXIS der nellenden Seelsorge, Dusseldorf 990 255 Vgl 248-279.).

YKeuTter MOAC| SC Cdaraut aufmerksam, COSS UunTer der Perspektive eIner „nNel!ll-
Seelsorge” die einer CNristlichen AnTtThropologie ehörende Wuüurdigung der

Dleibenden Fragmentaritd der Person eNner gewahrt wIrd, Gals n KONZEpTeEN elner
dealıstischen GSanzheitsvorstellungen OrlenTtTIerTen „nellend-Therapeutischen dSeelsorge ‘;
In diesem KONTEeXT KaNN Cannn QuCcN el0N Spezifikum CNristlicher sSeelsorge eingebracht
werden, die SICH gerade NIC Curf erapile zuruckziehen Oder reduzlieren ICgssen sollte
(Reuter, Der ellsame IC QUTS ragmenft. PastToralasthetische NKeflexion CUS Cder Per-
ekTive der Psychoanalyse, Nn Uurs altTer (Hrsg.). Pastoralasthetik DIie UNs der
Wahrnehmung UNG Gestaltung In Ilaube UNG Kirche., reiburg 2002 265-20 Dem-
naCchst Ausfuhrlicher In seINer Dissertation).



zeichne ich dies als „PasftToral  A UNG GTSNZE avon „Seelsorge ‘ aD die
Inren UuSs DeIM FINzeINnen der eINer Gruppe VOT) ersonen MT DeT-
SCNAUDAGrer Beziehungskonstellation NOGT n diesem INNEe KONN Senlioren-
der Familienpastoral Seelsorge beinhalten WRG VOo der Moglichkeit ner
1NUSS SIEe dies WE LDOcN dIe gehrt NIC In Seelsorge QufT DZW
gehrt daruber hinaus.® mgeke DBTCCT sSeelsorge en Dastorales ( IM-
Teld das seelsorgliche Begegnungen ermOöglichrt.

FiNne SOICHEe Personzentrierung der Seelsorge 111USS NIC QUAOS| UNO=
MGMMSCH eIner nNndiviadualistischen Engführung geraten, Oobwonl! lese
(S@TGAr DesteNT wIie MS IU die (sS@SSCHICHTE Delegrt. Als UumTassende
(weder AQqusschließlich diesseltsorlenTIerTe MOCN reIn spirttuelle @S Jen-
seitsfixiertfe) orge UNG MT dem enscnen ST salbstverständlich dıe
systemische UNG nNTtTerkulturelle Perspekftive UunverzichTtbar KICHTIG IST UCN,
SS alles Kiırchliche Handeln INne seelsorgliche Dimension NT WeI| $
Immer den Menschen gehrt er zumINdeST sollte). DOoch |\DIie
seelsorgliche Dimension ST n den alnzelnen KIreMneCchen Vollzugen UNTEeTr-
SschIeClich Qausgeprägt. Wall ber (SOTM SCS In besonderer Welse fur CGS
Hell der enscnen engagle COr UNMS enscnen UNG UMNSSTESTTY] He!l|l ST
ST Menscn geworden ), IST gemeInsam MT dem obpreis es dıe Seel-

Zentrum christlich-kirchlichen AGNdEeINSsS Um dIes ErWI-
schen, EVOTZUGE ICN en Seelsorgeverständnis IM Sinne der Par-
sonzenTrierung. PDas NOGT annn Tellc KONSEQUENZEN, die SICH mMm.FE wWwIe
ÖIlg Dneschrei Aassen

y  enschen gehen VOr  ß
|Iie Feststellung a  enschen gehen VOor  A IST CJUS meIner e der UNG-

SCIT7Z Gller ASTOTAGI, die eINer menschenfreundlichen sSeelsorge dienen WIIll
Sicher GgIDT S en DerechtiIgtes InTeresse, SIn abzugrenzen UNG Freiraume
fur konzentriertfes el Chaffen 23eocn dieser notTwendlge
darf MC Z M fur Ungestörthei werden lese Versuchung wäacCchst
UnNTEer struktTurellem HIC (personelle NgpAsse, anstehende Prufungen
eTC.) LDeshalb gehöz (STHAGSGITZ er  enschen gehen VOr  A

ahe
Wenn S CRTSTICER-KEAICARS Handeln IM Allgemelnen Un Seelsorge

IMN Besonderen CGS Hal| des enscnen gehrt annn SOET7ZT dIes Nahe
ben diesen enscnen VOTOGUS Diese ber 1NUSS n „NACRN-VOIKS-
K  Il Zeit DEWUSST gesucCchTt werden, Well SN UNG VOT allem dıe
Dastoralen Mitarbelterinnen UnRG Mitarbeilter n der Kırche spezle DE KIr-
cCNhendadlstanziıerTe enschAnen Immer weniIger Cdaraurtf er konnen, dass

ementsprechend ware durchgängig 7B VO|  y Militar- JugendG- Oder BehindertenpastTO-
ral sprechen UNG Jese er SICH ewells iragen, OD sSIe YKaAaUumM CNaTlffen füur Seel-
OT Oder OD sSIe SICH sSTATTdessen 7.B In distanzerhalienden (Groß-) Veranstaltungen ST -

schöpfen



hnen UUO AMT Jenes errauen entgegengebracht WIrd, CGS füurr SeeIsOor-
notTwendIg IST |Iie eINgANOS Neschrebene BeEegeONUunNGgG 111 verdeurt-

Ienhen SS expiizite Seelsorge INne ETAppE GUufT eINneN Weg eINeSs Ange-
167 ] Miteinanders seın Kann UNG vermulllcn ImmMeEer menr werdern Ird
Zumindest werden HauptTamtliche Mn dieser Weilse UJESWESEST)
sern mussen, aM enscnen SIN InNnen (Mmöglicherweise QUufT EMPpTeEN-
1UNG GnG@eTtTET zuwenden |)GS seET7T reillc entsprechende STrukturen VOT-
(QUS riester, die e anspr  ar SIN Il SIE 7.B ZU nachsten SONN-
TAagsgoftesdlienst allen mussen), werden KOUM GIls Seelsorger W NT- UNG
rSi reC MI UaMNGESENOTMNMSN werden konnen Deshalb NOGT INne Seel-
sorgekonzepftlon al 1Ur n eSZUG GUuf diıe Defteilligten ersonen, ORGe

WME NINSICATIICH der Kkiırchliche Strukturen konftexT-sensibel senn
Seelsorge erfordert Prasenz, reue UNGd Verlässlichkeilt

Inieresse
Hinzukommen 111USS reillc USA amn InTeresse anderen,’ enn die

loße Prasenz reIchT GQIUS, CO seelsorgliche SITUGTIO vielfaltig
SING wIie die Menschen. Des GIlt nsbesondere In Z/eiten Blographien
Immer NdIviadueler gebilde werden Wer Keln IntTeresse anderen MGr
(an dessern Erfrahrungen UNG sSeINeTr aktTuellen LebenssituaGTION) KONN
seelsorglich MMIIT Ihr adier InmM handeln

OICNSs InTeresse SCAIIE salbstverstandlich den KXESPEKT VOT dem der
Ger anderen ebenso eIn, WIe 5 Ine hesondere Aufmerksamkel fur die
gerade In Beratungssituationen Uunvermeldbar gegebenen (Sefalle der
DEeTIMITI  S- UNG Handlungsmacht SrTfTorde n SOICHEeT Situation durfen
Wweder (SON AOÖCK Mensch nstrumentalisiert werden (SOM Der wird IN-
strumentTalisierTt, WeTl1r) M seINnenN) amen ungeachtert Ger spezifischen
| ebenssitTuaTION dem cier der anderen GlS VorgeTasste MeInung des
Seelsorgers ubergestulp werden SOIl UnG der Mensch Irg INnsTrumenTaII-
sierT, WeT1N) die seelsorgliche BegegNUung 7B katechetischen /Zwecken
QUSgeNUTZT WIrd, ennn LT KOTEeCHeseEe UNG Seelsorge anen JS
eigenen ( |Iies GIlt UNDeSsSCHAGEeST der AaTsacCcNe SS nNnsbesondere
euTtTe Wa KETSCNESTISCHE TOZesse Diographieorlentlert angele sen
mMüuüssen.”

Christlich-spirituelle Erfahrung
|)GS eu AS SS In der Seelsorge die nhalte Ccnhrisilichen ICIU-

ens ausgeblendert der UT verschwiegen werden ussten MM egen-
Tel e UMSONST WCGiIT IM Vorangegange mmer wieder WV/@)  — Carn MTe-

I den BelTrag VOI] Ulrich Feeser-Lichterfeld n dleser Bandı
KOGr| eInNZ CM NOGT CGS Interesse es enschen ZUr Grundliage seINner OnzepTl-

eIner „erfolgreichen Katechese gemacCchrt (K.-H SCHMITT, Erfolgreiche KaTecNese
Ermutigungen fır die PraxISs, Munchen 2000 Ö-/ Hin sOolcherart begründetes InTeresse
IST erst reC| Ul aIne Seelsorge IM aı verstandenen Inne UnverzichtTbar.
S50 UureCchrtT | e0 Karrer n seınem Beltrag diesen Bandı
Vgl LUTZ. GemeiIndekatechese M Meite YKiCkers (Hrsg.). eyikon der KEeNg!-
OoNsSspAdAgOglk. Neukirchen-Vliuyn (2001) Sp 6/75-682



als dem OTIV CGS aAas seelsorgliche Handeln rag UNG In-
pirlert. die Kede Ql Wenn 5 @@ Heall des enscnen genT.
Aarf 5 weder INne Jenseltsfixierung OCn eInen Heilsindifferentismus g —
ben  10 Wie ber ST SIaube GIs Spezifikum CHNSHCHET sSeelsorge INS
lel gebrac WIrd, Ang WwIederum VO  D der konkreien Situation e|0)
DEnnn Jewells SITUGTIONS- UNG Dersongerecht den SIQaubden einspielen
köonnen, erfrorcde MC UuleTzTt INne hohe VEntTGe UNG HrfahrennNel
des Seelsorgers der der Seelsorgerin mMIT den In UNG vielleicht
menr OSI mMIT der „stimmIgen Inszenlerung (Liturgie) christlicher yYMDO-
I (inklusive QIner SITUGOGTIONS- UNG glaubensadäquaten Kregtivitat).

SlCher SIaubensbezug 11NUSS TeIllc NIC Immer EIHSETESKTESN gesche-
nen, sOonNndern KOaNN eIntach UT die Parson aar ©S „sSettIng” UYSYS-
nen sain. “ Wn 111USS IC Glles In GeT konkreien BEegegNUuNGgG gesche-
nen, WOS für en Seelsorgeprozess relieVvVan UNG wichtig ST SO WIe dıe
seelsorgliche BegegnNung eingebeite sern KaNN In eInen Iangeren O-
ralen Prozess, konnen HCR KkatTechellsche UNG diakonische
este R lturgische ESiem“ der emeInNde DEeWUSST n den SeeISOrg-
Ichen Prozess einbezogen werden |)GS MAC SIE CN NIC ZUT Seel-

füur le D  ıll Un 1NUSS 5 UG HIC Fır den Beilreffenden
Jedoch werden sSIe ZU Te!ll sSseINeT seelsorglichen Begleitung.

Abgesiufte Professionalitat

MIItT den vVvoranstehenden Überlegungen SING erhebliche Anforderungen
dIe seelsorglich Tatfigen formuliert lese Qualifikationen gelten ZW OT

füur dıe gesamfte Seelsorge, SING allerdIngs gegenuber FEhrenamTlichen
UNG HauptTamTlichen differenzieren Anders UWCN Gls n der alltägli-
nen Seelsorge, die MstTıinNen UNG riısten Mn hrem UunmIHelbaren m-
feld UNG MIT Inrer Lebenserfahrung eisten. 111USS$ ehrenamtliche m
nNauptTamTliche Seelsorge wiederum abgestu AaCcCN der Aufgabe UNG
dem Umfang der AuTfgabe orofessionell UNG konzepflonell gelelstet
werden.“ |)GZU zahl neben der entsprechenden AUS- UNG Weliterbildung

Heilssorge darf wWweder der Heilsangst NOCNH dem Heailsindifferentismus erlliegen, denn IST
NIC gleich-gultig, welchen Mäachten enscneneuber SICH geben DZW wel-
chen Machien enscnen UNgeWwOoIllT Untferworfen SIN  T (EmelS, Dieter. (SrunGrIss Cder
emeImMN—de- UunNG SakramentTenkatechese rSIg Deutscher Katecheten-Verein Mun-
chen 2001 SIN
KeInesfTalls QDer darf MIT „Mogelpackungen gearbeiltet werden, die 5 verbletfen
uberhaupt einen eZUg ZUu GSlauben herzustellen (Z.B wWefT1C) en Arzt \WÜOCIT S  C
den Krankenhaus-sSeelsorger verweisT, weIll ST seIbsTt NIC| die ZeitT NaT. SICH MMIIT dem POGTI-
entTen Aqusfuüuhrlic! unterhalten den PaTtTentTen aber DEWUSST mMM GSlauben GSST, $ DCN:
dele SICH einen Iherapeuten)

die „Nnormale ‘ (sonntägliche FuchAaristie Oder eIne BelchtTe DE eInen anderen
Seelsorger.
Zur Wüurdigung der „Alltagsseelsorge Vgl nsbes den BelTrag VO|  — eilanlıe lein In dIe-
SS Band
Den en sich Cannn TeIlC MISC Aauch die Iheologie UNG Glle für die Ausbildung
Verantworilichen Tellen denn 1NUSS nachdenklich Tmmen, WefTl17) Michae|l UuSs
Teststellt. Aufs Anze gesehen NOGT die herkömmliche Seel-Sorge das Monopol! el -



ucn die Bereitscha WG die FÄhigkeit” die eigene Arbeit SOWIE SICH
seIhsTtT MTISC Nintertfragen DZW Nninterfragen Aassen Fine reiINe MTS=
zustandigkeit reIchT Jedenfalls ZUIE Seelsorge IC eus  1O mMmgeke Gller-
INgS mMmussen lle n der Seelsorge Tatfigen INne InNerapeutische
Ausbildung gemAÖOChNhT seelsorgefählg sSeIN, zum al Seelsorge
SIN Q QUufT Kriseninterventlon UNG -begleitung beschrankt Hier sSollTe
MS unTtTer dem SIgnum © Ausbildungsqualifikation en Alleinvertre-
Tungsanspruch füur Seelsorge SIMöben werden, Gder dem eINneaAam CGS
SCS UTr QUufT die el eru abgesprochen N Sinnvoler erscheimnt
Mal die Seelsorge Gls Zentrum Gller STOTGI dadurch starken, SS
M UNG sten entsprechend Inren ufrgaben IN der Kırche
qualifiziert werden UNG SS nsbesondere die spirtuell Dimension
IC vernachlässigt WIrd, ennn dıe /ZugewandtTheilt A konkreitfen Men-
ScCNen MOTIVIEe UNGd nspiriert S das ENgagemenTt es fır Jjeden
eINzeInen DAGIE: CGS Spezifikum der CNristlichen sSeelsorge S, die
annn entsprechend abgestufter Profession (Nicht verwecnseln MIIT
VeranTtworftilichkel ennn UuCcCN Ger "SINTEENEe  M Christ ST fur seIınen NaCcn-
ITA UU Nachbarschafrt zuständig) qualifizie elsten IST

Henshilfe Verloren. | CGS lege 1UT der Unfahigkeift, Unwillen UNG der ITO-
JUNZ UNG qulnel maAaNCcCNer Seelsorgerinnen UNG Seelsorger, Oondern SCHAIIC| UNd T[ -

greifen @U er mangelnden Ausbildungskonzepten UuS, Slaubwurdigkei IST
UNGd DleibTt CdaSs STGOIksSTe ArgumenT, In (2001) 138-141 139.)
ucn IN Sinne VO| „Moöglichkeit , namlich die angebotenen Dersönlichen UNG MeTtTNO-
dischen Hilfen 75 eIner Supervision uberhaupt ahmehme köonnen.
Zur Unterscheidung UNG ZuUOoranung VO| Fahigkeifts- UNG Zuständigkeitskompeftenz: vgl

Stenger. Oompetenz UNG Identitat Hin Dastoralanthropologischer INn ers
Hg.) EIgNUNG fur die RBerufe der Kirche Klarungen eratung Begleltung, reiburg
988 S


